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ZUEIGNUNG 

Das mitverantwortliche Denken und Handeln des Einzelnen zählt zu 
den Erfordernissen unserer Zeit im öffentlichen und privaten Leben. 
Diese Notwendigkeit ist vom Glauben her für den einzelnen Menschen 
in einem besonderen Maß gegeben, denn er ist mit aufgerufen, an der 
Heilssendung der Kirche teilzunehmen und ein Bekenntnis abzulegen, 
das es nicht vorzureden, sondern vorzuleben gilt, um glaubwürdig zu 
sein. 

Die römisch-katholische Kirche hat in einer beachtenswerten Kon-
tinuität in den letzten Jahrzehnten besonders auf diese Einzelverant-
wortung hingewiesen und den Anspruch im Apostolat deutlich gemacht, 
mit dem sie Klerus und Laien in gleicher Weise zur Mitarbeit aufruft. 
Die Kirche in der Welt von heute verlangt den Einsatz möglichst vieler 
Menschen zur Gestaltung der zeitlichen Ordnung nach dem Anspruch 
des Evangeliums. Auf diese Weise kann ein Beitrag zum Frieden und 
damit zur Ordnung in der Welt dur:ch die Kirche über den Kreis ihrer 
Gläubigen hinaus wirksam werden. 

Zu den Hauptanliegen des Apostolats zählt heute die Familie. Sie gibt 
dem Menschen den ersten Ansatz zur Entfaltung seiner Persönlichkeit: 
sie ist der Kern der menschlichen Gesellschaft und die Voraussetzung 
des Staates. In der Familie ist dem Einzelnen die Selbstfindung und das 
Sozialerleben in gleicher Weise gegeben, in ihr kann das Wort Gottes 
eine besondere Verwirklichung erfahren. 

Die Aufgaben des Apostolats und der Familie sind in ihrer Erfüllung 
heute nicht leichter, sondern schwieriger geworden, wobei diese Pro-
bleme in jedem Staat und jedem Kontinent verschieden sind; sie zu be-
denken ·ist in einer Zeit notwendig, die sich in einem zunehmenden Maße 
um das Gemeinwohl der Völkergemeinschaft bemüht. 

Dieser Zeitverantwortung gegenüber Apostolat und Familie sieht sich 
dieses Buch verpflichtet, das Autoren aus dem europäischen und außer-
europäischen Raum vereint, die, ohne vom Thema, seinen Problemen 
und verschiedenen örtlichen Verhältnissen her den Anspruch auf Voll-
ständigkeit zu erheben, literarische Beiträge zu einem römisch-katho-
lischen Sozialverständnis erbringen. 



x Zueignung 

Dieses Werk ist dem Präsidenten des päpstlichen Laienrates und des 
päpstlichen Familienkomitees OpiZio Kardinal Rossi gewidmet, der in 
diesem Jahr seinen 70. Geburtstag feiert. 

Die Initiative zu diesem internationalen Sammelband ist von Öster-
reich ausgegangen, wo OpHio Rossi nach vielfältiger Tätigkeit als päpst-
licher Diplomat in verschiedenen europäischen und südamerikanischen 
Staaten von 1961 bis 1976 als Apostolischer Nuntius in allgemeiner An-
erkennung Bleibendes zum Verhältnis von Kirche und Staat und damit 
auch zur Seelsorge geleistet hat. Mit diesen literarischen Beiträgen zu 
seinem neuen Arbeitsgebiet wollen Herausgeber und Autoren dieses 
Buches ihm ihre dankbare Verehrung bekunden. Sie freuen sich, dieses 
Buch am Vorabend der Bischofssynode 1980 vorlegen zu können, der 
Papst Johannes Paul H. die Familie als Thema gestellt hat. 

Die Veröffentlichung dieses Buches war Herrn Senator E. h. Professor 
Dr. Johannes Broermann, dem Inhaber des Verlages Duncker & Hum-
bIot, ein persönliches Anliegen; ihm ist nicht nur für sein Interesse schon 
an der Konzeption des Werkes, sondern auch für sein Bemühen um 
dessen rechtzeitige Fertigstellung zu danken. Bedanken möchte ich mich 
auch bei meiner Frau EZisabeth und bei Herrn Univ.-Prof. Dr. Heribert 
P. Köck für ihre mannigfache Hilfe bei der redaktionellen Arbeit an 
dieser Festschrift. 

Wien, im Juli 1980 
Herbert Schambeck 



WÜRDIGUNG 

Es ist mir eine Freude, den hochwürdigsten Herrn Kardinal Opilio 
Rossi anläßlich seines siebzigsten Geburtstages meiner herzlichen 
Freundschaft zu versichern. 

Ich wH! sogleich darauf hinweisen, daß Kardinal Opilio Rossi und ich 
aus derselben Diözese, Piacenza, stammen. Obgleich in New York gebo-
ren, wohin die Familie, um Arbeit zu finden, ausgewandert war, stammt 
Kardinal Opilio Rossi aus demselben Tal wie ich; sein Vaterhaus ist 
nur wenige Kilometer von meinem Heimatdorf entfernt. 

Wir sind schon sehr früh einander begegnet. Ich erinnere mich, wie 
er 1921 ins Seminar eintrat, während ich das Knabenseminar verließ, 
um das Collegio Alberoni in Piacenza zu besuchen, wohin mir der junge 
Opilio fünf Jahre später folgte. Wir verbrachten also drei Jahre in dem-
selben Institut für Priesterausbildung, auch wenn wir nicht zur selben 
Gruppe gehörten; mein Studiengefährte von Oktober 1916 bis zur 
Priesterweihe war hingegen der ältere Bruder des Kardinals, Mon-
signore Giuseppe Rossi, noch heute ein eifrig tätiger und sehr frommer 
Pfarrer. 

Die Vorsehung fügte es, daß Monsignore Opilio und ich einen ähn-
lichen Lebensweg gingen. Nach einer kurzen Zeit des Dienstes im Staats-
sekretariat (damals hieß es "Staatssekretariat Seiner Heiligkeit") arbei-
tete er in verschiedenen Päpstlichen Vertretungen, wo er sehr nützliche 
und vielfältige Erfahrungen erwarb; seine hervorstechenden Gaben 
waren: Bescheidenheit, Ernsthaftigkeit bei der Arbeit, priesterlicher 
Geist, der ihn auch hinter den Büropapieren Seelen finden ließ. Er hat 
übrigens keine Gelegenheit versäumt, auch direkt das Seelsorgsamt aus-
zuüben. 

Im Jahr 1947, auf dem Weg über Paris zur Apostolischen Delegation 
in Washington, traf ich mit Msgr. Opilio Rossi und Msgr. Silvio Oddi, 
heute ein weiterer Kardinal aus Piacenza, am Sitz der Apostolischen 
Nuntiatur zusammen, die damals von Exzellenz Msgr. Giovanni Ron-
calli geleitet wurde: von dieser Begegnung bewahre ich noch eine mir 
wertvolle Fotografie: Kardinal Rossi hat noch den lächelnden Gesichts-
ausdruck von damals; nur die Farbe der Haare hat sich geändert. 


